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Notiz fiber die finnischen Gerfalken.

Professor Dr . G. P. DEMENTIEV (Universität Moskau)

Während meines Aufenthaltes in Helsinki im Juni 1958 hatte ich
die Möglichkeit, die schöne Gerfalken-Sammlung des Zoologischen
Museums der Universität zu studieren. Der Leitung dieses Anstaltes
bin ich dafiir zu Dank verpflichtet .

Die Liste der untersuchten Vögel ist folgende .

1 . Weibchen im ersten (jugendlichen) Jahreskleide . Alavus, Niinimaa, Rapa-
neva 17 . XII. 1933 . - 2. Weibchen im ersten Jugendkleide . Muonio, Yliskylä .
13 . IX. 1915. - 3. Weibchen, ausgefärbt (adult) . Kuhmoniemi . 20. XII. 1904 . - 4.
Weibchen ausgefärbt, Suomussalmi. 20. I . 1919 . - 5. Weibchen, ausgefärbt . Ou-
lainen . 17 . I. 1914 . - 6. Weibchen, ausgefärbt . Enontekiö, Lätäseno . 20 . V.
1932. - 7. Männchen, ausgefärbt . Suomussalmi. 2. 1 . 1917 . - 8. Weibchen, aus-
gefärbt. Kontiolahti, Paihola. Herbst 1912 . - 9. Weibchen, ausgefärbt . Nurmes .
1910. - 10. Weibchen im ersten Jahreskleide. Lieksa . 30. X. 1914. - 11 . Männchen
im ersten Jahreskleide . Nurmes . 1910. - 12 . Weibchen im ersten Jahreskleide.
Valsörarna . 18 . III . 1957 . - 13 . Männchen, ausgefärbt . Enontekio, Lätäseno.
20. V. 1932 . - 14 . Weibchen im ersten Jahreskleide . Kökar, Hellerö. Anfang
Dezember 1925 . - 15 . Männchen, ausgefärbt . Enontekiö. 18 . 1 1881 . - 16 . Weib-
chen, ausgefärbt Enontekiö. 26. IV. 1881 . - 17 . sex? Hankasalmi. 11 . I 1887 . -
18. sex? Gawrilowa. 16 . VII 1887 . - 19 . Männchen, Russisch-Karelien. 19 . XI. 1904 .
- 20. Weibchen . Oulainen . 17 . I 1914 . - 21 . Weibchen . Kuhmoniemi . 20. XII.
1904 . - 22 . Männchen . Kaukoniemi . 7. III . 1881 . - 23 . sex? Kökar. Dezember
1925 . - 24 . Weibchen, ausgefärbt . Porkala-udd. 10. XII. 1894 .

Die ersten 14 Stuck sind Bälge, die 10 anderen ausgestöpfte Prii-

parate . Nr 24 ist fur die weisse Variation des Gerfalken ganz typisch.

Es handelt sich hier um einen verflogenen Vogel aus Grönland oder

aus Nord-Russland, wo auch wenige weisse Vögel dieser Art vorhan-
den sind (s . DEMENTIEV 1960) . Alle anderen untersuchten Vögel aus

Finnland gehören der Nominatform Falco gyrfalco gyrfalco L. >>rus-

ticolus» auctorum plurium) an . lhrer Färbung nach zeigen these
Falken eine ziemlich grosse variation, was schon seit langem von O.
KLEINScHMIDT nachgewiesen ist . Am meisten sind norwegische Fal-
ken dunkelköpfig, doch zwischen elmen, so z . B. Nr . 11, 12, 13, sind

einige hellen kopfig (weissliche Kante am Oberkopfe) . Extreme Va-

rianten der hellen und dunklen Färbung bilden die zwei ausgefdrbten
Weibchen, die Nummern 8 und 9. Das erste ist erstaunlich hell und
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iihnelt in diesem Sinne den grauen westsibirischen Gerfalken. Die
Querzeichnung auf der dorsalen Seite ist weisslich und breit, die
Grundfarbe bläulich-braun-grau ; die dunkle Zeichnung auf der ven-
tralen Seite sehr reduziert und ganz spärlich . Solche hellere Indivi-
duen hat, wie gesagt, O . KLEINSCHMIDT (1923-1937) beschriben und
abgebildet. In meiner Privatsammlung befindet sich ein solches belles
Extrem-exemplar aus Schwedisch-Lappland, Pitelappmark, 20 IV.
1911 ; es ist ein ausgefärbtes Weibchen, doch sind bei ihm die hellen
Querbinden auf der Ruckenseite ziemlich schmal .
Der zweite Falk ist ein »Neger », eine extreme Variante der dunk-

leren Färbung darstellend. Oberseits ist die Grundfarbe dunkel-braun
mit einem schwachen gräulichen Schimmer, die hellere Querzeich-
nung ist kaum bemerkbar. Die Bauchseite ist dicht mit schwdrzlich-
brauen Flecken und Binden bedeckt. Dieser Falke steht der dunklen
Variation der nordamerikanischen und grönländischen Gerfalken sehr
nah. Ich kenne noch ein Individuum dieser Variation von F. g. gyr-
falco, auch ein ausgefärbtes Weibchen und zwar von meinem Freunde
Herrn Doz . N. N. KARTASCHEV auf der Insel Bolschoi Kuwschin, Sie-
ben-Inseln Archipelago, Ö stliche Murman-Kiiste, am 25 . Juli 1947
erbeutet . Diese beiden Vögel sind ein schönes Beispiel des Parallelis-
mus der geographischen und individuellen Variabilität innerhalb ei-
ner Art, wobei zwar in den meisten solchen Fällen die geographische
Variation der Art eine gleitende, klinale ist .
Auf den Zetteln einiger Gerfalken in der Sammlung des Zoolo-

gischen Museums der Universität Helsinki findet man Gewichts-
Daten : Männchen Nr . 13-1250 g., Weibchen Nr. 12-1500 g., Nr.
6-1650 g., Nr . 1-1720 g.

Einige Stiicke der untersuchten Serie sind sichere Brutvögel. Nr . 6
und Nr . 13 sind ein »gepaartes Paar, das Männchen hat die Brut-
flecken.
Daten und Fundorte der oberwähnten Gerfalken-Suite sind des-

wegen wichtig, weil these schönen Vögel i Finnland und Skandinavien
jetzt nur ziemlich selten vorkommen. Näheres uber die Verbreftung
dieser Falken in Finnland s. in dem vortrefflichen Buche von E.
MERIKALLIO (1958), auch bei 1. HORTLING (1929) .

Leider hatte ich kenne Zeit, bei meinem Besuche des Zoologischen
Museums der Universität Helsinki, Messungen der Exemplare zu
machen . Bei den Untersuchungen der Gerfalken in den anderen
Sammlungen fand ich bei der Nominatform des Gerfalken folgende
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Fliigelhinge : Miinnchen (17) 340-380, Weibchen (20) 380-410 mm.
Zum Schluss kann ich hier noch bemerken, das die finnische Ger-

falken-Population mit der weiter östlich briitenden - an der Murman-
Kiiste und bis zur Kanin-Halbinsel - identisch ist . Die aus diesen
Gegenden stammenden Individuen sind fur die Nominatrasse des Ger-
falken ganz typisch. Aber weiter nach Osten, im Petschora-Becken,
bruten schon hellere Vögel, im allgemeinen nomenklatorisch als Falco
gyrfalco intermedius Gloger bezeichnet . Dazu ist aber noch einmal
zu bemerken, dass die geographische Variation bei dieser Art gleitend,
klinal ist .

Mir standen - ausser der Sammlung der Universitdt Helsinki -
noch 51 Stuck der Nominatrasse des Gerfalken zur Verfurung, dar-
unter Brutvögel von der Murman-Kiiste und ihr vorgelagerten Inseln
und von der Kanin-Halbinsel.
Noch einige Bemerkungen uber die Wanderungen von Falco gyr-

falco gyrfalco . Sichere Vöge1 vor der Nominatrasse sind in den nord-
westlichen Teilen vom europäischen Russland erbeutet worden, so
z. B . im Gouvernemente Leningrad, Pleskau, Nowgorod, auch in Li-
tauen. Literarische Angaben uber den Aufenthalt dieser Form in Wan-
derzeit in den verschiedenen Gegenden des europiiischen Russland,
in der Ukraine, bleiben immer unsicher wegen der möglichen Irr-
tumer bei der Rassenbestimmung .
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